
Ramersdorf – „Kleine Bürger auf großer
Mission–KinderfotografierenihrenStadt-
teil“: So lautet der Titel einer Ausstellung
des Arbeitskreises Stadtteilgeschichte Ra-
mersdorf. Sie wird von 19. Juli bis 27. Sep-
tember in der Stadtbücherei Ramersdorf,
Führichstraße 43, gezeigt. Der Eintritt ist
frei. Präsentiert werden Fotos, die mit Ge-
schichte oderGeschichtendes Stadtteils in
Zusammenhangstehen.Dafürerkundeten
42KindergartenkindergemeinsammitRe-
nateWirthmannvomAKStadtteilgeschich-
te inkleinenGruppenihreHeimat.Siefoto-
grafiertenetwadieFührichschule,den„Al-
ten Wirt“, die Wallfahrtskirche Maria Ra-
mersdorf. Ziel war es, den Kindern die Ge-
schichte näher zu bringen, die Verbunden-
heit zu ihremUmfeld zu stärkenund ihnen
dabei interessante Ein- und Ausblicke zu
geben. Die Kameras sponserten der AK
Stadtteilgeschichte, das Kulturreferat der
StadtundderElternbeiratder„Pressezwer-
ge“ der Süddeutschen Zeitung. Die Öff-
nungszeitenderBücherei:MontagbisFrei-
tag10bis19undMittwoch14bis19Uhr.Ver-
nissage ist am Donnerstag, 19. Juli, um 16
Uhr. RE

Altstadt –Über Vorsorgevollmacht und
Patientenverfügung geht es amMitt-
woch, 18. Juli, um 14 Uhr im Vortrag
„Vorsorge treffen, wenn ich einmal
nichtmehr kann“ imAlten- und Service-
ZentrumAltstadt, Sebastiansplatz 12.
Im Vortrag geht es darum, welcheMög-
lichkeiten eine Vorsorgevollmacht bie-
tet, über Betreuungsverfügungen und
Patientenverfügung. Außerdem gibt es
Infomaterial, damitman im Bedarfsfall
die Vertretung und Versorgung erhält,
die man sich wünscht. Wer sich den
Vortrag anhören will, soll sich unter
Telefon 089/26 40 46 anmelden. WIL

Bogenhausen – Nur bei schönemWet-
ter veranstaltet die SPD am Sonntag,
15. Juli, von 11 bis 13 Uhr, ihren Jazz-
Frühschoppen im Biergarten des Schlös-
selgarten, Cosimastraße 41. Zu Gast ist
OB-Kandidat Dieter Reiter (SPD), es
spielen die Swinging Teachers von der
Musikschule Ismaning. UST

München – „Die dunkle Seite des Spiels“
und„Todesflirt“:GleichzweiThriller fürJu-
gendlichevonBettinaBrömmekommenin
diesem Monat beim Arena-Verlag heraus.
Die 47-jährige Autorin verfasst diese Ge-
schichten ineinerWohnungderGenossen-
schaft Wagnis an einem kleinen Schreib-
tisch, der umringt ist mit Bildern von Fi-
schenundFischfiguren: „Wir leben soweit
vomMeer“, begründet sie. Und dann sei ja
auch ihr Mann Sternzeichen Fisch. Zwi-
schendurch setzt sie sich auf den schönen,
mit bunten Blumen eingewachsenen klei-
nen Balkon, ist dem Himmel der Messe-
stadt ganznah, nimmtdieArmeentspannt
hoch, atmet tief durch und sagt: „Ich habe
den schönsten Beruf derWelt.“
Das Schriftstellerleben der Bettina

Brömme begann in Karlsruhe mit einer
glücklichen Kindheit: „Ich habe sie lesend
verbracht.“ Elf war sie, als die Eltern sie
mahnten: „Du kannst nicht immer nur le-
sen. Entweder ein Instrument oder Sport.“
Sie lerntesiebenJahreGitarre, triebeinwe-
nigSport–undlasweiter.EinZeitschriften-
volontariat beim Burda-Verlag, Studium
der Germanistik und Journalistik in Bam-
berg, dann merkte sie: „Eigentlich bin ich
zu schüchtern für den Journalismus.“
Schreiben aber wollte sie: „Je fiktiver, um
so lieber!“ Ihre seit jeher große Film- und
Kinoleidenschaft gewöhnte sie daran, in
Bildern zu denken. Auch die Ausbildung
zurCutterin beimBRwährend ihres Studi-
ums ging in diese Richtung: „Ich bin ein
sehr visueller Mensch.“ Sogar ein Dreh-
buchfür„Soko5113“hatsieschongeschrie-
ben. Und so spult sie quasi auch ihre Bü-

cher aus ihrem Kopf heraus: „Ich erzähle
immer so’n Film, der in meinem Kopf ab-
läuft.“
Ende des alten Jahrtausends las sie Eva

Hellers„BeimnächstenMannwirdallesan-
ders“ undwar froh, dassmannicht schrei-
ben muss wie Hesse, Böll, Grass oder
Frisch, um anzukommen. „Hey, das kann
ich auch“, dachte sie. 1998 schrieb sie ihr
„allererstes“ Buch, einen Frauenroman
mitdemTitel „SotollkanndochkeinMann
sein“. „Er hat sich sehr gut verkauft“, sagt
sie bescheiden.Daswarmit all den folgen-
denWerken, ob Frauen- oder Jugendbuch,
nicht anders und deshalb ist inzwischen
der Name Bettina Brömme auf rund
60 000 Buchrücken in vielen Wohn- und
Kinderzimmern zu entdecken. Noch ver-
dient sie einen Teil ihres Einkommens als
freieMitarbeiterinbeimBR, dochviel fehlt
nicht,dasssienurvomBücherschreibenle-
ben könnte.

Das liegt an zwei Eigenschaften: Diszi-
plinundFantasie.BettinaBrömmesitzt re-
gelmäßig an ihrem Schreibtisch und
schreibt und schreibt und schreibt, gerne
einenShowdownamStück:„Ichkennekei-
ne Schreibblockade.“ Sie liebt es, ihre
Hauptdarsteller zu entwickeln. „Wenn es
hakt, weiß ich noch zu wenig über die Fi-
gur.“ Um sie besser kennenzulernen, gibt
sie ihr einen Lebenslauf – und auch ein
Sternzeichen.DieschlankeLi inihremBest-
seller „Weißwurst für Elfen“ der Schönheit
und Mode sehr wichtig sind, ehe sie vom
Blitzgetroffenmit ihrerdickenKolleginNa-
tascha den Körper tauschen muss, ist als
Waage gedacht. Wenn Brömme ein Buch
abgeschlossen hat und von der Figur Ab-
schied nimmt, weint sie.
Bettina Brömmes Figuren wirken sehr

realistisch. Die Jugendthriller sind „härter
als Kalle Blomquist“ und haben stets ein
ernstes Thema, etwa eine psychische Stö-
rung in ihrem Buch „Rachekuss“. Deshalb
sindsieauchfürErwachsenenicht langwei-
lig . Welchen aktuellen Hintergrund sie in
„Todesflirt“ gewählt hat, welche düstere,
schwarze Vergangenheit der neue Freund
ihrerHauptfigurTabeahat,kannsienatür-
lich nicht verraten: „Aber es geht immer
gut aus.“
Geschichten hat Bettina Brömme noch

viele im Kopf. Sie gehört nicht zu den
Schriftstellern, die immer ein Notizbuch
dabei haben: „Eine gute Idee bleibt“, ist sie
überzeugt.  RENATE WINKLER-SCHLANG

Bogenhausen – FürMenschen, die eine
schwere Krankheit oder eine Operation
hinter sich haben, stellt die physikali-
sche und rehabilitativeMedizin einen
Weg zurück ins alte Leben dar. Über
neueMöglichkeiten der Diagnose und
Therapie auf diesemGebiet informiert
Anselm Reiners, Chefarzt der Klinik für
Frührehabilitation und Physikalische
Medizin amKlinikumBogenhausen,
Englschalkinger Straße 77, in seinem
Vortrag amDonnerstag, 12. Juli, 18 Uhr.
Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung
nicht erforderlich. UST

Maxvorstadt – In der Vortragsreihe
„Gott und dieWelt“mit Professor Gun-
therWenz in St. Markus ist am Sonntag,
15. Juli, der Kultur- undWissenschafts-
journalist Alexander Grau zumThema
„Hegel – Religion undMetaphysik“
eingeladen. Darüber hinaus wird an
diesem AbendMusik aus der Zeit des
bedeutenden Philosophen Hegel (1770 –
1831) unter der Leitung von Kirchenmu-
sikdirektor Holger Boenstedt gespielt.
Die Veranstaltung beginnt um 18 Uhr in
St. Markus, Gabelsbergerstraße 6. WIL

VON ELLEN DRAXEL

Schwabing – Die älteste Bewohnerin im
Damenstift ist 106 Jahre alt. Sie ist erst vor
wenigenMonaten hier eingezogen– nach-
dem sie gestürzt war und ohne Aufzug
nicht mehr in ihr Appartement im vierten
Stock kam. Als sie geboren wurde, gab es
das Damenstift am Luitpoldpark bereits,
auchwennmander Einrichtung ihre lange
Geschichte nicht ansieht. Alles blitzt wie
neu,helleRäumedominierendenGebäude-
komplex, die Wände sind in warmen Far-
bengestrichen. ImGartenstehenKorbses-
sel und einladende Terrassenmöbel, an
den Zimmertüren sind die Namen der Be-
wohnerinnen und das, was ihnen wichtig
ist, vermerkt. Die Philosophie, dasHaus so
angenehmwiemöglichzugestalten, damit
mansichdarinwohlfühlenkann,hatTradi-
tion: In diesem Jahr feiert das Damenstift
sein150-jährigesBestehen.Mit einemgro-
ßenFestakt amSamstag, 14. Juli, und rund
hundert geladenen Gästen.
DieGründung desDamenstifts geht zu-

rück auf eine Idee König Maximilians II.
von Bayern. Erwollte ein Asyl für die –wie
esdamalshieß–erwerbsbeschränkten, le-
digen Töchter seiner Staatsdiener schaf-
fen. Dieses Heim sollte den verwaisten
Frauen die Familie ersetzen und ihnen für
ihren LebensabendGemeinschaft undGe-
borgenheit geben. Am 14. Juli 1862 erließ
der Monarch eine sogenannte Kodizillar-
Verfügung,einVermächtnis.EswardieGe-
burtsstunde der bis heute unabhängigen
Stiftung.
Schwabing war jedoch nicht immer das

Domizil des Damenstifts. Der König selbst

hattealsAnstaltsgebäudenochdasSchlöss-
chen Neuberghausen in den Bogenhauser
AnlagenamIsarhochufergekauft.Dochbe-
voresumgebautwerdenkonnte, starbMa-
ximilian.WeilerseinePläneabertestamen-
tarischfesthielt,griffseinSohn,KönigLud-
wigII.vonBayern,denGedanken1866wie-
derauf.Fünf Jahrespäter, imOktober1871,
wurde dasHeimunter demNamen „Maxi-
milianstift“ eröffnet. 72 Jahre lang erfüllte
esseineAufgabealsprivatorganisierte,kö-
nigliche Wohltätigkeitsstiftung unter der
Leitung des königlichen Staatsministeri-
ums. „Damals haben die jüngeren Damen
von hier aus die Welt unsicher gemacht“,
schmunzeltdieheutigeStiftsratsvorsitzen-
deJuttaLowag. ImApril 1944fielNeuberg-
hausen einem Bombenangriff zum Opfer:
Das Schlösschen wurde vollständig zer-
stört.

Die Wohnungsnot nach dem Zweiten
Weltkrieg, die gerade ältere, alleinstehen-
de Damen zu Opfern der Kriegsfolgen
machte, war der Anlass für das Bayerische
Innenministerium,eineNachfolgeeinrich-
tunganzugehen.AmScheidplatz inSchwa-
bing entstand 1956 und 1957 ein Haus mit
100Plätzen– viel zuwenig, wie sich zeigte.
1967folgtedeshalbeinweitererBaumitzu-
sätzlichen 100 Betten. Zunächst weitete
man die Aufnahmebedingungen auf Wit-
wenvonBeamtenundweiblicheAngehöri-
gen des Öffentlichen Dienstes auf, 1983
wurde auch diese Beschränkung aufgeho-
ben. Männern aber bleibt das Wohnrecht
bis heute verwehrt. Anfang der neunziger
Jahre begannendanndieSanierungenund
Modernisierungen.EsentstandeinPflege-
trakt mit 88 Betten.
Spätestens seit 2006, als dasHaus II für

Bewohnerinnen mit gerontopsychiatri-
schen Beeinträchtigungen aufgrund de-
menzieller Erkrankungen umgestaltet
wurde, steht die Pflege im Vordergrund.
175 Frauen zwischen 56 und 106 Jahren le-
benheute indenRäumlichkeiten inunmit-
telbarer Nachbarschaft zum Klinikum
Schwabing. Manche sind seit 40 Jahren
hier, die meisten verweilen im Durch-
schnitt acht Monate. Sie verbringen ihren
Lebensabend im Damenstift. „Der Groß-
teil unserer Bewohnerinnenkommt inzwi-
schen erst, wenn sie körperlich und geistig
schon sehr abgebaut haben“, sagt Einrich-
tungsleiter MarcusMaier.
80MitarbeiterkümmernsichumdieSe-

niorinnen.„ImHeimsinddieMenschenoft
viel besser aufgehoben als zu Hause“, fin-
det Jutta Lowag. „Sie vereinsamen nicht,

undes ist immer jemandda, der hilft.“ Sie-
ben Tage die Woche gilt eine feste Tages-
struktur mit regelmäßigen Essenszeiten,
Therapieangeboten und abwechselnden
Ruhe-undAktivitätsphasen.Wer Lust hat,
kann gemeinsammit anderen singen, sich
imQigong üben, backen, kochen oder sein
Gedächtnis schulen. Oder den Snoezelen-
Raum genießen, in den die Stiftung 2009
rund 40 000 Euro investiert hat. Beruhi-
gendeMusik und Lichteffekte stimulieren
in dieser Oase die Sinne und führen zur in-
neren Ruhe. Gern gesehene Gäste bei den
Bewohnerinnen sind auch die Klinik-
Clowns undHunde, die der therapeutische
Tierbesuchsdienst mitbringt. „Besonders
lustig ist es an Fasching“, lächelt Clemens
Pinieck, der für die Pflegeüberleitung zu-
ständig ist. „Dann tobt hier der Bär.“

Der weitläufige Garten wurde erst 2010
neu gestaltet. Breite Gehwege laden Roll-
stuhlfahrerinnen zu Erkundungsfahrten
ein, esgibt einenüberdachtenPavillonund
Hochbeete, in denen die Damen werkeln
dürfen.

Die komplette Freifläche ist eingezäunt
undmitTorengeschützt, sodassauchgeis-
tig verwirrte Bewohnerinnen sie gefahrlos
nutzen können. Im hinteren Bereich ist ei-
neEckefürdie„Stiftszwerge“reserviert,ei-
nen indasDamenstift integriertenKinder-
garten.DasZusammenleben von Jungund

Alt hat in der Einrichtung Modellcharak-
ter:NichtnurbeimtäglichenPlausch,auch
anFesttagenfunktioniertdieKommunika-
tion. An Ostern bemalen Seniorinnen und
Kinder gemeinsam Ostereier, Weihnach-
ten und Sankt Martin wird generationen-
übergreifend gefeiert. „Die Kinder wach-
senmit Rollatoren, Rollstühlen und Kran-
ken auf“, erläutert Pinieck. „Dadurch ha-
ben sie keine Scheu, sondernbegreifendas
Alter als etwas ganz Selbstverständliches.“
Umbauten, da sind sich Heimleitung

und Stiftsrat sicher, werden auch in Zu-
kunft auf der Agenda desMarienstifts ste-
hen. „Eventuell verändern wir die
Schwerstpflegestation, um noch mehr
Menschen aufnehmen zu können, die an
Demenz erkrankt sind“, sagt Clemens Pi-
nieck.

Rechtzeitig Vorsorge treffen

Schwabing – Eine Orgelmatinee für
Kinder und Erwachsene gestaltet Mar-
tin Arneth am Sonntag, 15. Juli, um
11.30 Uhr in der Schwabinger Erlöserkir-
che, Ungererstraße 13. Der Organist
spielt ein Stück, das Sigfrid Karg-Elert
anlässlich des Untergangs der Titanic
vor genau 100Jahren komponiert hat.
Der Eintritt ist frei. ANGU

Neuhausen – Schlagzeug, Gesangsanla-
ge und Verstärker sind vorhanden –
beste Voraussetzungen für Bandarbeit.
Gut ein halbes Dutzend Bands probt
regelmäßig in der Freizeitstätte Hirsch-
garten.Was daraus entstanden ist, prä-
sentieren Sanitys Gate (Metal), Fruity
t-bone (Punkrock), Pirates of Suburbia
(Punk), Pray In Hell (Metal), TheMofos
(Ska/Postpunk) und AdNemori (Melo-
dic DeathMetal) beim Open-Air-Kon-
zert am Samstag, 14. Juli. „Rock im
Garten“ in der Arnulfstraße 251, von 17
bis 22 Uhr. SZ

Im hinteren Bereich ist eine
Ecke für die „Stiftszwerge“
reserviert, einen Kindergarten

Jazz-Frühschoppen der SPD

Film im Kopf
Bettina Brömme schreibt Thriller für Jugendliche

Rehabilitative Medizin

Vortrag über Hegel

Ramersdorf mit
Kinderaugen gesehen

Wohlfühlen hat Tradition
Mit einem großen Festakt feiert das Damenstift am Luitpoldpark am Samstag sein 150-jähriges Bestehen.

Die Gründung geht auf eine Idee König Maximilians II. von Bayern zurück. Bis 1944 war das Schlösschen Neuberghausen am Isarhochufer die Heimat des Heims

Schwabing – Sommer ist gleichbedeu-
tendmit Hitze, Trockenheit undWetter-
schwankungen. Kreislaufbelastende
Faktoren, mit denen ältereMenschen
häufigmehr zu kämpfen haben als
jüngere. Das Alten- und Service-Zen-
trum Schwabing-West bietet deshalb
amMittwoch, 18. Juli, von 14 bis 15 Uhr
in der Hiltenspergerstraße 76 einen
Vortrag rund um das Thema „Sommer-
wetter, Hitze, Reisen – auf was sollten
Senioren achten“ an. Der Eintritt kostet
1,50 Euro, umAnmeldung unter
089/30 00 76 60wird gebeten. EDA

Orgelmatinee mit Titanicstück

Rock im Hirschgarten

„Wenn es hakt,
weiß ich noch zu wenig
über die Figur“

Manche sind seit 40 Jahren hier,
die meisten verweilen im
Durchschnitt acht Monate

Sommertipps für Senioren

Bettina Brömme ist Autorin für Jugendli-
teratur.  FOTO: ANGELIKA BARDEHLE

Bis 1944 beherbergte das Schlösschen Neuberghausen in den Bogenhauser Anlagen am Isarhochufer das Damenstift. Es war dafür
von König Maximilians II. von Bayern gekauft worden. Dann zerstörte ein Bombenangriff die Gebäude vollständig. FOTO: DAMENSTIFT

DIE NÄCHSTEN TAGE

Der heutige Eingang des Damenstifts von
der Parzivalstraße aus. Rund 175 Frauen
leben zurzeit dort.  FOTO: SCHELLNEGGER

HIER BEGINNEN DIE SPANNENDSTEN FERIEN DES JAHRES!

GLOBETROTTER AUSRÜSTUNG
Isartorplatz 8-10, 80331 München
Montag bis Samstag: 10:00 bis 20:00 Uhr
Telefon: 089 / 444 555 7-0
E-Mail: shop-muenchen@globetrotter.de

Direkt am Isartorplatz und mitten in

München, finden Sie alles, was das

Herz eines Outdoor- oder Reisefans

höher schlagen lässt: die größte Aus-

wahl, kompetente Beratung und eine

Vielzahl spannender Möglichkeiten, die

Ausrüstungsprodukte gleich vor Ort

auf Herz und Nieren zu testen – von

der Kältekammer bis zum Kanu-Er-

lebnisbecken mit Gegenstromanlage.

Unser Komplettservice 

für Ihren Sommer-Urlaub:

Bei Globetrotter finden Sie alles für Ihren Urlaub

unter einem Dach: Gesundheitstipps und Vor-

Ort-Impfung vom Institut für Tropenmedizin für

exotische Reiseziele. Außerdem: die größte

Auswahl an Reiseliteratur, Reiseführern und

Karten. Und in der Kinderabteilung finden Sie

übrigens auch eine besonders große Auswahl

an Kinderbekleidung mit hohem UV-Schutz!

Träume… …leben.

Spannende Ausrüstungs- und 
Reise-Tipps von Globetrotter 
Experten zum Thema Klettern unter
www.4-Seasons.TV/sportklettern

Geschäftsstelle Reisepraxis

GLOBETROTTER 

„OUTDOOR-KINO“  
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